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Die Entente und die Revision
des Triedens.

Wir können gegenwärtig ein außerordentlich interessantes
-Schauspiel beobachten. Die ganze Welt weiß, daß der furcht¬
bare Frieden von Versailles als ein alles vernichtendes
Unheil  über die Völker gekommen ist, weil die Verhand¬
lungen in Paris , also inmitten eines Volkes stattgesunden
haben, das mehra ls alle anderen Völker, die am Kriege
teilüahmen, unter seinen Schrecken gelitten hat.  Diese von
wildem Haß beherrschte Stimmung wurde dann außerdem
noch durch eine leidenschaftliche Hetze der französischenPresse
weiter aufgestachelt. Eine spätere Geschichtsschreibung- wird
mit Leichtigkeit den gefährlichen Anteil feststellen' können,
den diese äußeren Umstände bei der Formulierung der ein¬
zelnen Bestimmungen des Vernichlungsfriedens gehabt haben.
Und bis heute ist die französische Presse dieser Politik des
unversönlichen Rachedurstes und des verblendeten Sieger-
tums treu geblieben. Um so mehr muß es daher überraschen,
daß sozusagen am Morgen nach der Wahl des Gegners
Clemenceaus zum Präsidenten des französischen Staates plötz¬
lich an der Seine ein anderer Wind zu wehen scheint.
Mit einer Gleichzeitigkeitund Einmütigkeit, die bisher ge¬
rade in dieser Frage bedauerlicherweisegeradezu unvorstell¬
bar war , beschäftigen sich die Pariser Blätter mit den un¬
mittelbaren Folgen des Krieges, die der Versailler Frieden
schon jetzr für Deutschland nach sich gezogen hat, und die nach
Ansicht der betreffenden Blätter in unwiderstehlicher Zwang-
läufigkeit auf den endgültigen Zusammenbruch des deurfchcn
Reiches hinauslaufen . Nach dieser Feststellung gelangt die
Pariser Presse zu der weiteren, 'daß das Schicksal Frank¬
reichs mit Deutschland aufs engste verbunden bleibt und es
folgt die dritte lleberlegung, daß, da die Ursachen ausschließ¬
lich in gewissen, allzu weitgehenden Bestimmungen des Fric-
densvertrages zu suchen sind, alles auf eine Revision dieses,
Friedens hindeute. Eine Bestätigung dieses Kurswechsels'
erfuhr die Welt gestern durch die Mitteilung der „Westminster
Gazette", daß Lloyd George aus Paris die Ueberzeugung
mitgebracht habe, daß der Vertzicht der Entente auf die Aus-
lieferungsparagraphtzn unumgänglich sei, Und daß zur Wie¬
deraufrichtung Europas die wirtschaftliche Stärkung Deuisch-
lands durch einen Riesenkredit notwendig erscheine.. Die
De'sfentlichkeit wird sich gegenüber den Meldungen, die solches
zu berichten wissen, aus Grund cillzsu zahlreicher bö'er Er¬
fahrungen bis auf Weiteres eines Urteils und einer Stellung¬
nahme enthalten, ihre Meinung wird, d ahin gehen, daß
die angeführten Erwägungen in Deutschland schon seit iBe-
kanntwerden der furchtbaren Friedcnsbcdingungen angestellt
und erörtert worden sind und daß sie gerade mit dem Blick
über die Vogesengrenze hinweg, immer mieden zluLDiskussion
gelangten, ohne daß das irgend welchen Eindruck gemacht
hätte. Was ruhige und sachliche Feststellung war, wurde
ohne weiteres als böser Wille ausgelegt, die Versicherung
daß man Deutschland absichtlich und künstlich in den Zu¬
stand der Zahlungsunfähigkeit versetze, wurde nicht ge¬
glaubt, und die Machthaber von Versailles zu immer
schärferem Vorgehen ausgefordert. Aber durch all das wird
trotzdem die Tatsache nicht beseitigt, daß der Zusammenbruch
Deutschlands pzhne allen Zweifel den Frankreichs nach, 'sich
ziehen wird, und daß durch ihn der Untergang Europas her-
aufbeschworen werden muß. Wenn man das an der Seine
und Themse endlich einsehen lernte , dann wäre das nur
natürlich, aber Europa und die Welt können nur gerettet
werden, wenn solche Einsicht auch von wirklicher Tauer wäre«

Die deutschen Auslandsvertretungen.
B er l t n, 28 Jan . Der neuernannte Geschäftsträger in

London Dr. Sthamer » ird sich in den nächsten Tagen auf¬
seinen Posten begeben. Auch Dr. Landsberg wird demnächst
nach Brüssel abreijen. Als Geschäftsträger für Venezuela ist
der Geheime Legatwnsrat Dr. Falke in Aussicht genommen,
der früher Generalkonsul in New Jork war.

Ei « Kreditabkommen mit den Nordstaaien.
Der „Dlieuwe Rotterdamsche Courant" verleitet die

Meldung, daß Deutschland mit Dänemark und Schweden in
Unterhandlungen getreten sei wegen eines Kreditabkommens
Ähnlich dem mit den Niederlanden abgeschlossenen.

Die skandinavischen Gewerkschaftskredite
an Deutschland.

Berlin,  28 . Jan . Vor einigen Wochen wurde über
das zwischen dem Allgemeinen Deutschen Gcwerkichaftsbund
und den skandinavischen Gewerkschaften zuftsudegekommcne Kre¬
ditabkommen in Höhe von mehreren Millionen Krone» berich¬
tet. W,e die „P . P . N." erfahren, ist nunmehr ein Kredit¬
institut an die Gewerkschaften mit Kreditoorschlägen herangetrcten,
die zur Gründung einer Deutschen Oekonomie Gesellschaft G.
m. b. H. geführt haben, die bereits in Tätigkeit getreten ist.
Große Kredite werden der Deutschen Oekonomie-Gesellschaft
für den Einkauf von Rohstoffen, Lebensmittelnu. a. zur Ver¬
fügung gestellt. Dadurch wird namentlich der Textilindustrie
Arbeitsgelegenheit verschafft werden Die G-sell'chafk ist auf
deutscher Seite aus je einem Vertreter der Arbeitnehmer und
der Arbeitgeber zusammengesetzt, und zwar aus dem Porfitzen-
den des Allgemeinen deutschen Gewerkschaflsbundes, Karl
Legien, und dem Syndikus der Sächsischen Textilindustrie,
Mich ' Chemnitz Ferner gehört ihr Bankdirektor Olaf
Afchberg in Stockholm ar , der die Krediltransaktionvermittelt.
Die,es zweite Kreditabkommen mit Skandinaoien bildet in
keiner Weise eine Beeinträchtigung, sondern nur eire Ausge¬
staltung des ersten Kreditabkommens. Die skandinavischen

Gewerkschaftskredite sollen zum Einkauf von Fertigwaren oder
Lebensmitteln verwendet werden, während die zweiten Kredit:
hauptsächlich dem Einkauf von Rohstoffen dienen sollen Der
Gcwerkichaftsbund befindet sich im Einverständnis mit dem
Deutschen Textilarbciterverbano. Zahlen werden nicht genannt.

Der Stand der Mark-Devise.
Berlin,  28 . Jan . Von einer dem ReichSfinanzmmister

nahestehenden Seite wird der Nationalversammlung über den
Kurssturz der Mark folgendes mitgeteilt: Die Lage "am
Devisenmarkt ist durch die starke Entwertung, die die Reichs¬
mark in den letzten Tagen an den neutralen Plätzen erfahren
hat und infolge der Nachfrage nach Auslandsdevjsen in Deutsch¬
land selbst überaus kritisch geworden. Die jetzige Situation
ist zum erheblichen Teil dadurch entstanden, daß die Guthaben,
dle Deutsche im Ausland durch Warenexporte und auf andere
Weise gewonnen haben, nicht der Gesamtwjrtschast dienstbar
gemacht werden, was man zum Teil mit der Sleverflucht
zu erklären hat, zum Teil damit, daß deutsche Firmen diese
Guthaben zur Deckung bestehender oder,späterer Verpflichtungen
sich reservieren wollen. Es ist klar, daMer deutschen Volks-
korrtschaft aus diese Weise immer mehr Kraft entzogen bezw.
ferngehalten wirb. Man wird daher nach Mitteln suchen
müssen, diese Auslandsguthaben den Zwecken der Gesamt-
wertschast nutzbar zu machen. Wie es scheint, hat das Reichs¬
finanzministerium die Absicht zu diesem Zweck die Deviscn-
ordnung in irgend einer Form wieder «»sieben zu lassen.
Die ständige Valuta-Kommission wird sich in den nächsten
Tagen mit dieser Frage b̂eschäftigen. Der Kurssturz, dm
neben der.Reichsmark auch der französische Franken und das
englische Pfund (wenn auch nichtm so scharfem Maße wie
die Reichsmark) erfahren haben, deuret daraus hin, daß die
Ordnung der Devisenverhältmssc nicht nur eine deutsche, son¬
dern eine internationale Angelegenheit ist. Es ist daher zu
hoffen, daß die von Angehörigen verschiedener Länder an ihre
Regierungen gerichtete Mahnung, so schnell wie möglich eine
internationale Balulakonferenzeinzuberuscn, nunmehr auf
fruchtbaren Boden fallen wird.

Der Zustand Erzbergers.
Berlin,  28 . Jan . (MTB .) Erzberger hat in der

vergangenen Nacht dis 4 Uhr mit Unterbrechungengeschlafen.
Dann setzten Herzbeschwerden ein. Die Professoren Plesch
und Hildebrandt untersuchten die Munde abermals. Der Puls
geht sehr lebhaft. Heute vormittag besuchte General von
Winterfell», der seinerzeit ebenfalls der Waffenstillstandskom-
mifsion angehörte, den Minister.

i Berlin,  28 . Jan . (WTB .) Heute vormittag fand
eine neuerliche Untersuchung Eyzbergers dtirch Prof . Plofch und
Prof . Hildebrandt statt. Die Untersuchung ergab, daß die
Schwellung und Schmerzhaftigkeit der Schußwunde noch wenig
verändert sind. Eine Infektion der ochußwunde ist nichr
eingetreten. Die Temperatur ist auch normal . Der Puts
ist heute 120 die Minute . Die sonstigen Folgeerscheinun¬
gen des gestrigen Kollapses bestehen immer noch. Der Pa¬
tient ist erschöpft »lind noch sehr schonungsbedürftig. Er
darf nur die wichtigsten Staatsangelegenheiten erledigen. Eine
unmittelbare Lebensgefahr besteht nicht. Mittwoch abend trat
laut „Lokalanzeiger" im Befinden des Reichsministerswieder
eine kleine Verschlimmerungein . Die Temperatur stieg auf
87,2, der Puls auf 128. Tie Schwäche nahm derart zu,
daß Unterstaatssekretär Mösle, der den Minister in wichtigen
Geschäften zre sprechen wünschte, nur kurze Zeit ' empfangen
werden konnte. Professor Plosch, der bis gegen 11 Uhr am
Krankenlager wellte ôfft, daß es gelingen wird, den Schwäche¬
zustand zu heben . ' |

Die Frühjahrsbestellung.
Berlin,  28 Jan . Wie die „Politischen Informationen"

erfahren, hat der Landwirtschaftsminister dem Reichswirt-
schaftsmmister unter eingehender Begründung nahegelegt, schon
jetzt Mindestprnse für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse fest-
zuietzcn, mindestens aber sobald wie möglich vorläufige Ver.
öffentlichungen über die Preisfestsetzungen zu veranlassen. Rur
wenn dieser Anregung tunlichst bald Folge gegeben wird, kann
mit einiger Gewißheit die Frühjahrsbestellung in geordneter
Weise»or sich gehen und eine Gewähr für die restlose Be¬
stellung der Felder gegeben werden. Die Frühjahrsbestellung
dürste diesmal ganz erhebliche Schwierigkeitenbieten, da ein
beträchtlicher Prozentsatz dcö Ackers, i er eigentlich für die
Wintersaaten bestimmt war, infolge des früh eingetrctenen
Frostes nicht bestellt werden konnte, und ein nicht unerheb-
licher Ail der Wintersaaten voraussichtlich zum Frühjahr
umgepflögt werden muß, wofür ebensalls. rechtzeitig Saatgut
hcrbeizuschaffen ist In Sonderheit sind auch sehr viele Ar¬
beitskräfte exforderlich, wenn in der verhältnismäßig kurzen
Zeit die B-stelluugsarbeiten ordnungsgemäß erledigt werden
sollen. — Es liegt auf der Hand, daß es von den Preisen
für landwirtschaftliche Erzeugniffe im Jahre 1920 und von
de» sonstigen Absatzbedingungenabhängt, ob überhaupt die
ganze verfügbare Fläche bestellt und welcher Anteil den dir
zelnen Feldsrüchten eingeräumt wird

Die Erhöhung der Eisen bahntarife.
Berlin,  28 . Jan . (Wolff.) Die deutschen Regierungen

mit Staarsbahnbefitz haben mit Rücksicht auf die fortgesetzte
Steigerung der Ausgaben infolge der Erhöhung der Bezüge
der Beamten»nd Arbeiter und aller Materialienprcisebeschlossen,
zum l . März 1920 eine allgemeine Erhöhung der Güter- und
Teertarife um 100 Prozent eintreten zu lassen. Die dringende

Notwendigkeit, die Erhöhung sofort durchzuführen, hat die Re¬
gierungen gezwungen, auch dieses Mal wieder die Form der
prozentualen Tariferhöhung zu wählen. Die ständige Taris-
kommission und der Ausschuß der Verkchrsintcreffenten sind
mit der systematischen Einarbeitung der seit Kriegsbeginn ein¬
getretenen Tariferhöhurkgen der Güter- und Tiertarife beschäf¬
tigt. — Auch die Erhöhung der Personerttarifc ist grundsätzlich
beschlossen worden. Uebcr das Maß der Erhöhung und den
Zeitpunkt ihrer Durchführung sind die Verhandlungen noch
nicht abgeschlossen.

Freiwillige Arbeitsgemeinschaften in de«
geschlossenen Gisenbahnwerkstätten?

Berlin,  29 . Jan . (WTB .) Nach der Schließung
der Eisenbahnwerkstätten boten sich dem Eisenbah-nministe-
rium von verschiedenen Seiten Arbeitsgemeinschaften nach
dem Muster der von Hauptmann Schmude gegründeten an,
um die Arbeit « in den geschlossenen-Werkstätten zu über¬
nehmen. Den Arbeitsgemeinschaften stehen sachverständige
-Führer und in den Angehörigen der früheren technischen und
Eijenbahntruppen auch geeignete Arbeitskräfte in ausreichen¬
der Zahl zur Verfügung. Das Eisenbahnministerium ist
diesem Angebot noch nicht nähergetreten.

Verurteilung Kaiser Wilhelms in oontumacism
L o n do n , 28. Jan . (WTB .) .-öavas . Zn offiziellen

Kreisen Londons besteht die Absicht, keinerlei wirtschaftlichen
Druck auf Holland wegen der Auslieferung des Kaisers aüs-
zuüben. Es soll beschlossen werden, den Kaiser in contumaciam
zu verurteilen.

Amsterdam,  28 . Jan . <WTB .) Der „ Telegraaf"
meldet aus Washington : Bevor die Antwortnote der nieder¬
ländischen Regierung aus das Ersuchen der Alliierten um Aus¬
lieferung des Kaisers abgesanot wurde, kannten bereits alle
alliierten Regierungen ihren Inhalt . Lansing erklärte in einer
'Versammlung in Boston, Amerika werde sich in der Frage
der Ausliefemng des Kaisers niemals den Alliierten an¬
schließen. Nur mit Gewalt sei die Ausliefemng zu erzwingen.

Polen von de» Bolschewisten angegriffen.
Berlin,  29 . Jan . Nachdem die polnische Regierung

aus das Friedensangebot der russischen Räteregiemng bisher
nicht geantwortet hat , hat die russische Räteregiemng jetzt
in einen- Funkspmch an alle mitgeteilt, daß sie das Frie¬
densangebot an Polen zurückgezogen habe und den Kampf
gegen die polnischen Truppen wieder aufzunehmen, gedenke.
Em Fiunkentelegramm aus Moskau meldet, daß Sinowjew
erklärt hat, eine neuerliche Mobilmachung des russischen Prole¬
tariats einleiten zu wollen. Die Armee, die aus dieser
Mobilmachung heroorgehen werde , sei dazu bestimmt, den
neuen Angriff gegen die Polen und Rumänen dürchzupithren
und zu einem vollen Sieg der russischen Räteregierima zu ae-
stalten.

Foch und die alliierten Armeeführer wurden von der
Botschafterkonserenz ersucht, schleunigstj Maßnahmen zu treffen,
um Polen in, Falle eines bolschewishifchen Angriffs zu Hilfe
zu kommen. Polen hat in der Tat die Hilfe der Miierten
angemfen. » !

Wahlsieg der ungarischen Monarchisten.
Wien,  27 . Jan . Soweit sich die Wahlen in Ungarn

überblicken lassen, sind etwa 95 bis 96 Prozent aller Man¬
date an die monarchistische Partei gefallen. Es hat den
Anschein, als ob die legitimistische Richtung dauemd an An¬
hängerschaft gewinnt und daß sie den ehemaligen Eroßherzog
Otto , der im 9. Lebensjahre steht) zum König machen will.

Die am Sonntag und Montag oorgenommenen Wah¬
len zur Nationalversammlung sind im ganzen Lande rubig
verlaufen. Bis gestern abend lagen folgende Wahlergebniffe
vor : 47 Christlich-Nationale , 37 Kandidaten der Partei der
kleinen Landwirte, 4 Demokraten und 2 Parteilose. 6 Er¬
gebnisse stehen noch aus.

Ein Aerztestneik.
W ien,  23 . Jan . (WTB .) Wie .verlautet, beschlossen

die Assistenzärzteder Wiener Kliniken̂ wenn ihre Forde¬
rungen dis zum 1. Februar nicht erfüllt sind, die Kliniken
zu verlassen und damit sowohl den Unterrichts- als den
Spitalbetrieb einfach einzustellen. Die ungewöhnliche Streik¬
androhung har ihren Grund keineswegs in nicht erfüllbaren
Forderungen, denn die Forderungen der Aerzte wurden von
allen Stellen anerkannt, doch scheiterte die Verwirklichung
dieser Ansprüche immer an den Kompetenzstreitigkeitenüber
'die Kostensrage. r

Die Verhandlungen der Sowjetregierung
mir England.

Rotterdam,  28 . Jan . (WTB .) Laut „ Niebwe Rot¬
terdamsche Courant " ersucht die Sowjetregierung jetzt die
britische Regierung, die Verhandlungen zwischen, Litwinoff und
O 'Erady nach einem anderen . Lande zu verlegen. Die
Bolschewisten würden es gerne sehen, wenn die Verhand¬
lungen in Stockholm fortgesetzt würden.

Ein neuer Stern am russischen Himmel.
Amsterdam,  28 . Jan . (WTB .) Laut „ Telegraaf"

meldet die „Times aus Wladiwostosk, daß Horwack sich
in Eharbin zum Oberbeschlshaber ausgemfen hat . Kolt-
fchak wurde ins Gefängnis geworfen. Die Eisenbahn-
ladung mit Gold, die sich Lei ihm befand, haben die Tschechen
in Händen.

Der Untergang der „Novarra"
Paris,  23 . Januar . Nach einer Haoasmeldung aus

Brindisi e rsolgte der Untergang des früheren österreichischer^
jetzt französischen geschützten Kreuzers „Navarra " im Hafen



von Brindisi infolge eines Fehlers in der Konstruktion.
Opfer sind nicht zu beklagen.

Italienisch -jugoslawische Schwierigkeiten.
Rlom>  28 . Jan . (WTB .) Havas . ' Der den Jugo-

Slmven unterbreitete Plan , der die Unabhängigkeit Fiumes
unter IM Garantie des Völkerbundes stellt , trägt im eng¬
lischen Tert keinerlei Unterschrift. Italien , das das Haupt¬
interesse an diesem Vertrag haben muß, ist dieser Vertrag
ckor Üebergabe an die jugoslawische Regierung nicht oorge-
legt worden . Dadurch scheinen sich für die nächste Zeit
Schwierigkeiten zu ergeben.

Die Gefangenen in Turkestan.
London,  29 . Jan . (WTB .) Die „ Westminster Ga¬

zette" meldet, daß es einem Ausschuß, des Roten Kreuzes er¬
laubt wurde , sich nach Odessa zu begeben , um die Rot der
lKriegsgefangenen in Turkestan zu lindern . 60000 gingen
bereits zu Grunde an Hunger und Krankheit , der Rest von
40000 shirbt schnell dahin.

Lokaler uns oermtrevter Cell.
Limburg,  30 . Januar 1920'

^ Marmelade.  Auf Abschnitt 191 der Lebens¬
mittelkarte kommen in der nächsten Woche 125 Gramm Mar¬
melade zum Preise von 3,24 je Pfund zur Ausgabe.

*** ® entüf eot cf a wf. In der gestrigen Anzeige des
Lebrnsmatelamtes muß es heißen Sellereie per Knolle
25 Pfg„ Lauch per Stange 20 Pfg.
. ,*< ** Der elfte Gefangenentransport aus
Frank reich  lief gestern mittag gegen halb 12 Uhr hier
ein , jubelnd empfangen von einer vielköpfigen Menge , die
gekommen war , den Heimkehrenden den ersten Willkomm-
gruß zu entbieten. Die Freude der Braven war unbe¬
schreiblich, teilweise zu Tränen gerührt dankten sie immer
wieder für den freundlichen Empfang , den sie fichn ach
jahrelangem Jammer nicht geträumt hatten , Bon freund¬
lichen Händen mit Blumen geschmückt, zogen sie in die Hallen zum
Imbiß , zu dem die Musikkapelle konzertierte . Rach kurzen
Begrüßungsansprachen durch die Herren Majore Genz und
Skrodzki  und Werkstättenarbeiter Weingarten  ergriff
einer der Gefangenen das Wort , um dem Tank der Heim¬
gekehrten Ausdruck zu geben und die Versicherung abtzü-
legen, daß die Gefangenen gewillt seien, stach Kräften Hand
anzulegen beim Wiederaufbau des Vaterlandes . Gegen J/a2
Uhr marschierte der Zug unter Vorantritt der Kapelle zum
Durchgangslager . Der Transport war 1050 Mann stark
und kam von Vonziers . Die Behandlung Aurch den Feind
wurde verschieden geschildert, die Klagen waren natürlich
sehr zahlreich. In der letzten Zeit hatte sich die Verpflegung
bedeutend gebessert, so daß das Aussehen der Mannschaften
besser war , als vermutet werden konnte . Die ftanzösischen
Begleitmannschaften benahmen sich korrekt. — Heute mittag!
trifft der Weite Transport ein, der nach Gießen weiter
geleitet wird.

- *** Der Mannergesangverein „Eint  r a cht"
wird heute afuf dem Durchgangslager konzertieren . Ab¬
marsch 71/4 Uhr von der „ Alten Post " .

*’* Aus französischer Gefangenschaft  kehrte
am Dienstag abend Monteur Peter Auer  von hier zurück.
Er war am 8. Novcmber 1918, kurz vor dem Waffenstillstand
in Feindeshaud gefallen. Er ktagt sehr über Mißhandlungen
durch die Franzosen. Erst in den letzten zwei Monaten sei
die Behandlung besser geworden. — Gestern kehrte ein weiterer
Limburger aus franz. Gefangenschaft zurück. Es ist dies der
Schlosser Willi  L an z, der am 15. Okotber 1918 bei dem
Rückzuge in Gefangenschaftgeriet.

\ ** Zu der Abgabe des Weines  seitens der L«
>bensmitteleintauisgesellschast schreibt uns die städtische Lebens¬
mittelkommission : Zur Klarstellung der Vorgänge vor der
Abgabe des Weines und zur Steuerung der Wahrheit sieht
sich die städtische Lebensmittelkommission veranlaßt , das Er¬
gebnis der amtlichen Untersuchung über die Vorgänge , die
W der Abgabe des Weines ohne ihre Mitwirkung geführt
haben , der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . Der Geschäfts¬
führer der Lebensmitteleinkaufsgesellschast, Herr Niclas , hat
ein für die der Gesellschaft angeschlossenen Städte verviel¬
fältigtes Schreiben Welches das Angebot des Weines an die
Städte enthielt , auf einem damals in der Lebensniitteloer-
forgung tätigen städtischen Büro abgegeben . Da das Schrei¬
ben nach Angabe des Beamten keine Unterschrift und auch
nicht die Firma der Lebensmitteleinkaussgesellschast enthielt,

was anscheinend versehentlich unterblieben und darauf zjurück-
zusühren ist, daß es infolge Erkrankung des Herrn Niclas
von einer anderen Persönlichkeit angefertigt war , ist dem!
Schreiben von dem beteiligten Beamten , der bei der Abgabe
des Schreibens durch Herrn Niclas au fdem Büro nicht an¬
wesend war , keine besondere Beachtung beigemessen worden.
Auf eine spätere Anfrage von Herrn Niclas an diesen Be¬
amten wegen der Bestellung von Wein ist dieser ebenfalls
nicht weiter eingegangen , weil Wein bisher nicht zu den
rationierten , von der Gesellschaft vertriebenen Artikeln ge¬
hörte . Inzwischen war in der Verteilung der Dienstgeschäfte
für die städtische Lebensmittelversorgung ein Personalwechsel
eingetretem und ist dadurch die Angelegenheit von dem
zuerst beteiligten Beamten nicht weiter behandelt worden und
in Vergessenheit geraten . Infolgedessen und durch längere
Erkrankung des Herrn Niclas , welche ihn zu mehrmaligem
Fernbleiben von den Sitzungen der Lebensmittelkommission!
zwang , ist das Weinangcbot leider der Lebensmittelkommission
selblst! picht zur -Kenntnis gekommen, so daß diese in der
Angelegenheit auch ganz unbeteiligt ist. Da eine Bestellung
seitens des städtischen Lebensmittelamtes nicht erfolgte , hat
schließlich Herr Niclas angenommen , daß die Stadt keinen
Wert ja uf den Wein lege, und sich dadurch veranlaßt gesehen,
ihn anderweitig abzusetzen, um nicht ein Risiko für die Le-

bensmitteleinkaftfsgesellschaft einzugehen. Dies ist der tat¬
sächliche, durch die Aussagen der Beleidigten festgestellte
Hergang . Es hat demnach nach der Ueberzeugung der Le-
bensmittelkommission nicht in der Absicht des Herrn Niclas
gelegen , den Wein der Stadt oder der Lebensmittelkornmission
und damit der amtlichen Verteilung vorzuenthalten . Ledig¬
lich der unglücklichen Verquickung der vorerwähnten Umstände
ist es zuzuschreiben, daß die Angelegenheit diesen Gang ge¬
trommen hat und der Wein nicht zu einer durch die städt,
Lebensmittelkommission festzusetzenden Verteilung gekommen
ist . Wenn die Anfrage in der Stadtverordnetenversammlung
der städtischen Verwaltung rechtzeitig, das heißt mindestens
24 Stunden vor der Sitzung , wie es fein sollte, mitgeteilt
worden wäre und dadurch die Verwaltung vor der Stadt¬
verordnetensitzung die Angelegenheit hätte auftlären können,
hätte die vorstehende Klarstellung der tatsächlichen Vorgänge
in der Stadtverordnetensitzung gegeben werden können und
wäre aller Voraussicht nach die jetzt hervorgerufene Beun¬
ruhigung in der Bürgerschaft vermieden worden . Die in
hiesiger Stadt verkaufte Menge von Wein ist; übrigens bei
weitem nicht so groß , wie vielfach angenommen wird . Sie
betrug 1750 Flaschen, die übrige der Lebensmitteleinkaufs¬
gesellschaft zur Verfügung stehende Menge stand den anderen
der Gesellschaft angeschlossenen Städten zu.

*** Das Solo - Quartett Freiendiez,  das
wegen seiner hohen Leistungsfähigkeit in der ganzen Umgegend
bekannt ist, wird Sonntag den8. n Mts. in der Turnhalle
ein Konzert geben, dem eine vielversprechende Bortragsfolge
zu Grunde tlegt. Karten zu 2 und3 Mark in der Buch¬
handlung Herz.

*** D i e Zeit im besetzten Gebiet.  Zur
Frage der bevorstehenden Zeitumstellung meldet das „Echo
de Rhin", daß vom 1. Februar ab im Zivilleben die Uhr
um eine Stunde im besetzten Gebiet vorgerückt werden soll,
ebenso bei den Eisenbahnen im Rheinland. Rur die inter¬
nationalen Cxpreßzüge behalten die jetztige Zeit bei. Aber
auch bei ihnen wird ab 1. März die neue Zeit ringesihrt
mit einem Unterschied von annähernd fünf Minuten.

(—) © & 29. Jan . Aus der Gefangenschaft
zurück.  Gestern traf aus dem Durchlangslager Worms der
Kriegsgefangene Toni Michel,  Sohn des Bahnassistenten
Anton Michel, hier ein. klebet 5 Jahre dauerte seine sran-
zösische Gefangenschaft.

Köuigsteilli. T , im Jan. (Französische Höflich¬
keit ). Nachdem nunmehr endlich der Friede in Kraft ge¬
treten ist, find die Bewohner unsrer Gegend voller Spannung,
wie sich weiterhin das Verhältnis zu den französischen Be»
satzungsdehörden gestalte» wird. Die zahlreichen Ausschrei¬
tungen der Truppen, worüber man eine kleine Chronik schrei¬
ben könnte, haben die Geduld der Taunusbewohnermitunter
auf eine sehr harte Probe gestellt Eine große Zahl von Ge¬
walttätigkeiten ist nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, da das
Vertrauen in die französische Rechtsprechung, das anfangs vor¬
handen war, heute stark erschüttert ist. Nur ein Beispiel: hier
muß jeder, der an eine« ftanzösischen Posten vorübergeht,
auf den Fahrdamm heruntertreten. Kürzlich ist wieder eine
auswärtige Dame, die davon natürlich nichts ahnte, von einem

Poste» mit der Faust auf die Straße gestoßen worden und
zwar — unter den Augen des stellvertretenden französtschen
Administrators. Die bei ihm eingelegte Beschwerde wurde in
schroffster Form abgewiesen und hinzugefügt, daß die Dame
ins unbesetzte Gebiet gehe» solle, „wenn es ihr im besetzten
Gebiet nichtZpasse."

Mainz, 23. Jan. (Das Ende der Rheinkehl-
befesttgung ). Ein altes Wahrzeichen des Stadtbildes
wird ein Opfer der Franzosenzeit werden. DaS ist die längs
des Rheinufers vom Winterhafen bis zur Jngelheimer Aue
reichende ununterbrochene an drei kilometer lange und bis
fünf Meter hohe Rheinkehlbefestigung, eine ans Festnngsgründen
erbaute schwere Sandsteinmauer mit Eisengittern und einer
großen Anzahl Toren vom Weichbild der Stadt zum Rhein¬
ufer. Die Stadtverwaltung hat beschlossen, dieses Bauwerk
abzutragen, weil sie das dadurch gewonnene Material drin¬
gend für die Erbauung der ihr auferlegten neuen Wohnhäuser
für französische Offiziere benötigt. Nur vor der Stadthalle
und dem Zollhafen soll die Mauer als Abschluß, und ebenso
sollen drei der schönsten Tore erhalten bleiben. Anstelle dieses
Bauwerks, das der ganzen Rheinseite der Stadt das Gepräge
gibt, sollen Straßenverbreiterungen und Gartenanlagen treten.
In der Bürgerschaft steht man diesen Aenderungen mit gemisch¬
ten Gefühlen gegenüber.

Mainz, 27. Jan. Französische Ansprüche-
Auf Wunsch des französischen Oberkommandos muß die Stadt
den zwischen dem großherzoglichenSchloß(Sitz des Oberkom¬
mandos), dem kurfürstlichem Schloß und dem Justizpalast
liegenden freien Platz, der für ein neues Rathaus bestimmt
ist, gärtnerisch Herrichten, weil der Oberkommandierendeein
angenehmes Gegenüber haben will. Der Platz war seither
schon fest eingeebnet und für Straßen- und Fußgängerverkehr
benutzt, die Kosten, die der Stadt erwachsen, sind, da der
Platz mit Gartenerde aufgefahren werden muß, unverhältnis¬
mäßig hoch und betragen 50 OOO Mark für eine Verschönerung
von vorübergehendem Charakter. Gegenüber Gegenvorstellungen
verharrten die Franzosen aus ihrem Willen.

Hadcrslebeu, 29. Jan. (Wolff.) Das Kaiser Wilhelm-
Denkmal in Hadersleben, das bekanntlich vor dem Einzug der
französischen Truppen mit Säcken verhüllt« erden mußte und
dessen Beseitigung von einem Teil der Einwohnerschaft gefor¬
dert worden war, wird auf dem Grundstück des Deutschen
BürgervcreinS ausgestellt werden, um es allen weiteren Angriffen
zu entziehen.

^ Die Volksabstimmungen im Hrenz-
land sind Prüfstein f politische Weife.
3(22  Hib Deine

GrenzSpende
für die Volksabstimmungen
auf Wostscheckkonto Werlin 7377«

oder auf Deine Wank!
Deutscher Schutzbund, Werlin WW 52 ^

Hmtiicber€*il
<Rr. 22 vom 30. Januar 1920.)

Von den mit der Auszahlung von Gedührnissen an heim¬
gekehrte Kriegsgefangene betrauten Stellen wird immer
wieder geklagt , daß es den Polizeibehörden häufig an Ent¬
gegenkommen mangelt , wenn diesen falsche Heimkehrer, di«
versucht haben , die den echten Heimkehrern zukommenden Ge-
hührnisse zu erhalten , zur Inhaftnahme eingeliefert werden.
In den meisten Fällen werden diese Betrüger von den
Pokizeibehörden nach kurzer Zeit entlassen, obgleich fast
immer Fluchtverdacht oder die Gefahr der Verdunkelung
vorliegt . Die Folge ist, daß diese Betrüger , durch den ersten
-Mißerfolg erfahrener und durch die schnelle Enthaftung
frecher geworden , den gleichen .Betrug 'sofort wieder gegen
eine andere Stelle versuchen. Hierfür liegen mannigfache
Beweise vor.

Auf Wunsch des Heeresabwicklungsamts Preußen (Kahn-
dungszentrale ) ersuche ich daher ergebenst, die beteiligten Nach¬
geordneten .Dienststellen zu oeranlassen, daß sie die ihnen

Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich Eben stein.

16) (Nachdruckverboten.)
< „Bäh , deine Mutter hat immer nur gesehen , was dein

Vater sah ! Sie ist ganz blind ergebenes „ Weibchen " , das
iJa und Amen sagt , wenn der Herr Gebieter eine Meinung
ausgesprochen hat . Laß sie reden ! Es genügt , wenn wir
beide wissen, was wahr ist !"

Fräulein Renare ging kampfbereit im Gemach auf und
nieder . Sie war ganz verändert in Gen paar letzten Tagew.
In ihre unllaren Empfindungen für den „Eindringling"
war plötzliche Klarheit gelommen , als man Hardy desjMor-
des verdächtigte u'.nd sie fahl, wie Bruder und Schwägerin
sofort gegen ihn Partei nahmen . ° Dieser bescheidene ruhige
und gefühlsoolle Mann , den Vera liebte, sollte ein Mörder
fein ? Lächerlich! Wenn sie alles glaubte , dad schon gewiß
nicht ! Und mit dem ihr eigenen Gerechtigkeitsgefühl stellte

. sie sich! sofort auf Veras Seite . Im Sturm flog jetzt
ihr Herz Hardy zu. Auch! [tortb es fest, daß sie Vera nicht nur
bedauern , sondern ihr helfen werde . Denn natürlich gabt
>es für Vera jetzt nur eine Aufgabe : Hardys Unschuld
zu beweisen. Wie ? Darüber berieten sie in den letzten
Tagen bereits stundenlang , ohne indeß bisher zu einem Ent¬
schluß gekommen zu sein.

Veras Gedrücktheit hatte sich an den energischen Worten
der Jungfer inzwischen etwas aufgerichtet.

„Du bist so gut , Tante !" murmelte sie weiche „ Ich
weiß wirllich nicht, was ich jetzt anfange ohne dich!'?

„Ach laß . das , Kind . Gut ! Lächerlich ! I chtbin
einfach! nicht verrückt wie —>—1  na , wie die andern . Aber
nun sage mir endlich, welche neuen Schuildbeweise gegen
Hardy augeblich! oorliegen ?"

,Man hat blutige Fingerabdrücke von ihm auf einem
Stück Papier gefunden . Er erklärt dies freilich auf ganz
natürliche Weise" . And sie berichtete, was ihr Vater ihr
von .Hardys Verantwortung mitgeteilt Hatto.

Fräulein von Troll , die « HMevksaM zugehört , nickte
befriedigt.

„Nun siehst du ! Ganz ähnlich habe ick mir ja die
Geschichte gedacht. Irgend jemand , der ihm feindlich gesinnt
ist, hat den Mord in seiner Slbwesen heit verübt und ab¬
sichtlich seine Wohnung dazu gewählt . Natürlich weiß, der
arme Junge nichts davon . Ist das alles ?"

„Nein . ; Man fand in Fräulein Wildenraths Nach¬
laß ein Telegramm , das mit „ Hardy, " unterschrieben ist
und sie für Sonntag in seine Wohnung bestellt . Hardy
behauptet , solch ein Telegramm nie äbgesandt zu haben !"

„Dann wird . es ja so sein."
„Das schlimmste ist, daß ein Mann die Untersuchung

führt , der Robert gewiß nicht gewogen istz denn sie waren
früher Freunde und entWeiten sich! dann ."

„Warum ? Woher weißt du das überhaupt ?"
„Robert erzählte es mir kürzlich einmal , als ich erwähnte,

daß wir mit Laoandels bekannt seien. Du weißt doch, wo
damals die Geschichte mit dem Diebstahl passierte , für den
dann Jenny Pinter verurteilt wurde ?"

„Natürlich !! And ich habe immer behauptet , daß die
Pinter unschuldig ist !"

(„Robert glaubte dasselbe. Er kam deshalb mit dem
(Untersuchungsrichter Wasmut in einen Meinungsstreit , der
damit endete , daß er ihm vonoarf , sich in eine vorgefaßte
«Meinung gegen die Beschuldigte verrannt zu haben . Die
Sache war dadurch besonders unangenehm für den Unter¬
suchungsrichter , daß ein Jugendfreund von ihm, ein be¬
rühmter Detektiv, namens Hempel, . Zeuge des Streites
war —" , , t

„Hempel ? Warte mal . den Namen kenne ich! ja ! Das
ist do chder famose Mensch, der seinerzeit den Fall der „ ge¬
heimnisvollen Buckligen und des grauen Mannes " aufklärte ?"
,* 1 „Darüber weiß, ich nichts. Ich interessierte mich ja bis¬
her nicht so sehr wie du, Tante , für die Berichte aus dem Ge-
richtssaal . Ich weiß nur , daß dieser Hempel damals dabei
war , daß er durch seine Haltung Robert recht gab , und sich
der Untersuchungsrichter deshalb doppelt ärgerte . Und ge¬
rade in dieses Mannes Händen muß nun Roberts Schicksal
liegen ! Es ist zum Verzweifeln !" <

„Gar nicht," sagte Fräulein von Troll trocken. „Es
zwingt uns nur , nun endlich auch zjll handeln . Ein Unter¬

suchungsrichter entscheidet nicht. Allerdings kann er recht
'viel Belastungsmaterial Zusammentragen , das später bei der
Entscheidung ins Gewicht fällt . Darum müsienwir beizeiten
Gegenminen legen ."

„Wie meinst du das , Tante ?"
„Wir brauchen zwei Männer : einen, der Hardys Ber

'teidigung übernimmt , und einen, der den wahren Täter aus¬
findig macht."

t „An einen Verteidiger habe ich bereits gedacht. Was
Meinst du zu Dr . Kannstedt ? Er hat mit Robert studiert,
scheint ihm gut gesinnt und soll ebenso llug wie ehrgeizig
sein. Papa behauptet , er hätte eine Zukunft ."

„Ist das der junge Mensch mit dem Mephistogesicht,
den Hardy uns apf dem Theeabend zum Besten des Roten
Kreuzes vorstellte ?"

„Ja ."
„Hm , ich erinnere mich seiner. Er fiel mir auf durch

seinen interessanten Kopf , der in der Tat viel Verstand
verrät . Zwar hat er noch keinen Namen , aber das schadet
nichts . Um so eifriger wird er darauf aus fein .sich einest
zu machen. Um den Täter zu ermitteln , brauchen wir aber
einen geschickten Detektiv . Ich schlage Silas Hempol vor ."
i „Wird er die Sache übernehmen ? Robert erzählte mir
damals einiges von dem Mann . Er soll zuweilen recht selt¬
sam sein —“

„Er ist ein eigensinniger Ouertopf , aber beispiellos findig
und — er muß einfach ! ' Ich werde ihm das fchon begreif¬
lich ncachen. Wenn es dir recht ist, fahren wir noch heute
nach der Stadt und suchen ihn auf ."

„Natürlich ist es mir recht."
„Dann mache dich zurecht und lasse den Wagen Vor¬

fahren . Wenn wir den nisten Zug erreichen roolldn,
müssen wir in einer halben Stunde Wolfershagen verlassen."

9.
Silas Hempel spazierte , eine Zigarre rauchend, in seinem

Wohnzimmer auf Md ab , blieb zuweilen vor einem der großen
'Vogelhäuser , die ringsum alle Wände „ zierten" , stehen und
betrachtete schmunzelnd seine buntgefiederten Lieblinge.

(Fottsetzung folgt .) ,



«ingelieferten Betrüger vorläufig feshhalten und sofort den
zuständigen Staatsanwali gur Herbeiführung der Inhaft-
nrchme ersuchen.

Berlin , den 8. Januar 1920.
Jla 14. Der Minister des Innern.

Abdruck teile ich den Ortspsäzeibehörd«« zur Kenntnis und
Beachtung init. Die unterstellten Polizeiorgane sind mit
entsprechender Anweisung zu versehen.

Limburg, den 27. Januar 1920.
Z . Dser Land rar.

' Die Herr«, Bürgermeisterdes Kreises.
ersuche ich, mir über den Verlaus des letzten Hochwassers und
die entstandenen Hochwasserschäden zu 'berichten. Dabei ist
auch anzugeben durch welches Gewässer die Hochwasserschäden
verursacht worden sind.

Berichte erwarte ich bis 5. kom. Mts.
Limburg, den 24. Januar 1920.

L Der Land rat.

Dienstanweisung
betreffend die Verteilung der Geschäfte der örtlichen Schul¬

aufsicht.
. Nachdem das Amt des Ortsschulinspektors mit dem

ll . 'Oktober 1919 nach gesetzlicher Bestimmung weggefallen
ist, ist es nötig geworden, -d«ie bisherigen Befugnisse der
Ortsschulaufsicht nach Maßgabe des Erlasses des Ministers
Mr W. K. und Vi. vom 20. September 1919 W. 131. B.
Nr . 2347 anderweit zu verteilen.

! ß 1. Als Organe der Ortsschulaufsichtüber die öffent¬
lichen Schulen dienen in Zukunft .
' ; 1. Rektoren, Hauptlehrer , erste Lehrer, alleinstehende

Lehrer, ■
2. Lehrerkonferenz,
3. Die Kreisschulinspektoren unter Mitwirkung von Fach¬

leuten oder Behörden.
8 2. Die Lehrkräfte an öffentlichen Schulen (Rektoren^

Hauptlehrer , erste Lehrer, alleinstehende Lehrer) sind an
.erster Stelle zur Wahrnehmung der öffentlichen Schulaüf-
sicht berufen. Ihnen liegen insbesondere ob;

■ 1. Der Schriftoerkehr der Schule nach aussen und mit
den Vorgesetzten Behörden,

2. die regelmässige Aufnahme und Entlassung von Schü¬
lern, sowie die Erteilung der Lntlassungszeugnisse
und die Erledigung der damit verbundenen Geschäfts

8.die Stellung von Anträgen auf Schulstrafen und
zwangsweise Zuführung.

1. Die Aufstellung von Stundenplänen,
2. Die Entscheidung über die Versetzung von Schulkindern

von einer Klasse in die andere. '
§3 . Der Lehrerkonferenz liegen ob.
H 4. Den Kreisschulinspektorenliegen ob.
1-Die vorzeitige Ausnahme von Schulkindern, die Hin¬

ausschiebung des Beginns der Schulpflicht, die vor-
- zeitige Entlassung schulpflichtiger Kinder, sowie die

.Verlängerung der Schulpflicht bis zu einem! Diertel-
l. i** jahre. Darüber hinaus ist die Regierung zuständig.
• i 2. Die Erteilung von Urlaub an Lehrer, soweit sie

bischer dem Ortsschulinspektor zustand.
- ! 3 . Die bisherigen disziplinarischen Befugnisse des Orts¬

schulinspektors. ' i
' 4. Die Sorge tut die methodische Weiterbildung und

Forderung der Lehrkräfte, insbesondere der noch nicht
i endgültig angestcllten.
* 5-^ 'c Einführung neu ernannter Lehrer in ihr Amü.

■ ihre Vereidigung und die Verhandlungen über lleber
gäbe des Inventars der Schule. , >

6-Die Zustimmung zu dem' Antrag auf zwangsweise Zü-
. führuno von säumigen Schulkindern,
c 7. Die bisherigen Aufgaben der 'Ortsschulaufsichtin Be-

zug auf das private Schul- und Erziehungswesen.
8 5. Fachleute und Behörden, ,
[Sinfc die Aufsichtsbezirke zu umfangreich und die Entfer-

6wss, dass die Schulinfpektoren ihre Obliegen-
heiten nicht ausreichend erfüllen können so bleibt es diesen
Mieaen ^ 't"^ äustmnnung der Regiemng einen Teil dieser
Obliegenheiten aus besonders zu diesem Zweck auszusuchende
'Fachleute zu übertragen, die nach ihren Anweisungen und
chrer Verantwortlichkeit handeln.

unter gleichen Massnahmen « ich gewisse
Behörden z. B . Amts-, Verbandsvorsteher, Schulvorstände
«n geeigneten Fallen mit Vornahme von einzelnen Handlunaen
ventaE'̂ " nutzeren Schulaufsicht, z. B.̂ LrgaL des Jn-oentars an neu anziehende Lehrkräfte betraut werden.
m. er » Fleute kommen insbesondere in Betracht, ältere
Rektoren und Hauptlehrer , aber auch sonst alle m-eianeten
und^Ä,n !E ^ lonstlge Personen, die durch länger/Tätigkeit

rm öes  öffentlichen VolksschuLu.nler-
Eorbe ? baüe^ " ^ •$ !“ Verkennung als Fachmann

b ^ et  Erzichungsanstalten , Waisenhäusern

betrau ^ erde? °1 ^ -u schulaussichtlichen Obliegenheiten»eiraul werden, ist ihnen, wenn eine erhebliche 'Mehrarbeit
SIä:  t »°ch,M °g«chk-i. -n.LchkL L
lastung in ihrem Hauptamt zu erteilen. Eine besondere
-Vergütung Mr die Wahrnehmung der schulauf sichtlichen Ob¬
liegenheiten steht ihnen nicht zu, jedochsollilmenein etwa
dam.t verbundener dienstlicher Aufwand erstattet werden.

«mSSrttÄiLV . » . W _« Iks.

tigung des Herrn Reg.-Präsidenten vom 19. Juli 1919 wird
für den Kreis Limburg mit Ausschluss der Stadt Limbiustg
aus Grund des Beschlusses des Kreisausschüfses vom 12. Jan.
1920 ein Mieteinigungsamt errichtet.
. l K 2. Das Mieteinigungsamt besteht aus dem Vorsitzen¬
den, seinem Stellvertreter , Beisitzern und stellvertretenden
iBeisitzern.
1 Der—x  Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen für das
Richteramt oder den höheren Verwaltungsdienst befähigt sein.
Die Beisitzer und deren Stellvertreter werden vom Kreis-
Ausschuss gewählt, und zwar je Mr Hälfte aus Hausbesitzer
und iMietern.

§ 3. Die Vermieter von Wohnräumen (Laden und Werk¬
stätten) können einMietsoerhältnis rechtswirksam nur mit vor-
heriger Zustimmung des Einigungsamtes kündigen. Dies
gflt insbesondere, wenn die Kündigung zum Zwecke der
IMietsteigerung erfolgt.

' Ein ohne Kündigung ablaufendes Mietoechältnis gilt
als auf unbestimmte Zeit verlängert , wenn der Vermieter
nicht vorher die Zustimmung des Einigungsamtes zu dem
Ablauf erwirkt hat . b

Das Einigungsamt kann bei der Entscheidung die Fort¬
setzung oder die Verlängerung des Mietverhältnisses jemals
bis zur Dauer eines Jahres bestimmen. Wird die Fort¬
setzung oder die Verlängerung des Mietverhältnisses durch
das Einigungsamt bestimmt, so kann es dem Mieter neue
Verpflichtungen aufcrlegen, insbesondere den Mietzins er¬
höhen.

8 4. Das Mieteinigungsamt kann in anderen Fällen
als denen des 8 3 dieser Satzung : . t . ,
; 1 . auf Anrufen eines Mieters

* a) über die Wirksamkeit einer Kündigung, des Ver¬
mieters und über die Fortsetzung des gekündigten
Mietverhältnisses jeweils bis zur Dauer eines Jah-

l re; bestimmen, ■ , j
' d) ein ohne Kündigung ablaufendes Mietoechältnis

jeweils bis zur Tauer eines Jahres verlängert
; 2. auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem neuen

Mieter abgeschlossenen 'Mietvertrag , dessen Erfüllung
von einer Entscheidung gemäss Nr. 1 oder von einem

,* 1 vor dem Einigungsamt geschlossenen Vergleiche be¬
troffen wird, mit rückwirkender Kraft aufheben.

3. im Falle der Verlängerung des Mietverhältnisses ge¬
mäss Ziffer 1 dem Mieter neue Verpflichtungen auf¬
erlegen, insbesondere den Mietzins erhöhen.

8 -5. Das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt regelt
sich nach der .̂ Anordnung " für das Verfahren vor den
Einigungsämtern vom 23. Septeniber 1918.

8 6 Der Antrag in Mietsachen ist entweder schriftlich
oder zu Protokoll des Scbriftsührers des Einigungsamts
zu stellen , Er soll unter Darlegung der Sachlage und
Angabe der Beweisstücke kurz begründet werden, der Antrag¬
steller soll die ihm zugänglichen Beweisurkunden, insbe¬
sondere Vertragsurkunden und Briefe beifügen oder ver¬
legen. i ! ! , I

' § 7- Vas Mieteinigungsamt verhandelt und entschei¬
det in nicht öffentlicher Sitzung. >

Zu jeder Sitzung werden ausser denk Vorsitzenden bezw
dessen Stellvertreter zwei Beisitzer und zwar je ein Haus¬
besitzer und ein Mieter zugezoaen.

Zu der Verhandlung wird ein Schriftf übrer kuae-
Zdgen, den de: Vorsitzende durch Handschlag an Eidesst,alt zur
neuen und gewissenhaften Führung seines Amtes verpflichtet.
Die Entscheidung erfolgt durch Beschluss. Die Beschlüsse
werden nach Stimmenmehrheit gefasst .

• §i 8. , Das Einigungsamt kann auf Antrag oder von
Amts wegen Beweise erheben, insbesondere Zeugen und
Sachverständige eidlich vernehmen, sowie Versicherungen an
Eidesstatt cntgegennshmen. Es kann vor der Entscheidung
einstweilige Anordnungen erlassen.

8 «. Das Verfahren ist gebührenfrei. Ist nach dem
Ermeflen des Einigungsamts die Anrufung mutwillig erfolgt,
so kann der anrusenden Partei die Zahlung einer Gebühr auf¬
erlegt werden. Die Erhebung einer Gebühr kann ferner
angeordnet werden, wenn dieses die Bedeutung
der Sache für die Beteiligten angemessen erscheinen lässt.
Das Eimgungsamt bestimmt die Höhe der Gebühr und die
Zahlungspflichtigen .Partei , ferner, wer die baren Auslagen
des Verfahrens zu tragen hat.

8t 10. tUeber die Verhandlungen vor dem Mieteinig¬
ungsamte ist eine Niederschrift aufzunehmen, welche vom
Vorsitzenden und von dem Schriftführer zu unterzeichnen ist.

Kommt ein Vergleich zustande, so ist die Niederschrift
ausserdem den Beteiligten borzulesen oder Mr Durchsicht
vorzulegen und von ihnen M Unterschreiben.'
. 8 11- Der Kreis-Ausschuss bestimmt den Zeitpunkt, an
dem dre Tätigkeit des Mieteinigungsamtes einzu stellen ist

Limburg, den 26. Januar 1920.
Der Vorsitzende des Krersälksfchuffes.

Schellen.

bem  Verfügungsberechtigten
jftr eme unbenutzte Wohnung oder für andere ünbenützte
Räume, dre M Wohnzwecken geeignet sind, einen Wohnunq-
suchenden bezeichnet und kommt -Mischen ihnen ein Mietver¬
trag nicht zustande, so setzt auf Anrufen des Kreisausschusses
bas Mieteinigungsamt , falls für den Verfügungsberechtigten
kein unverhältnismässiger Nachteil zu besorgen ist, einen Miet¬
vertrag fest. Der Vertrag gilt als geschlossen, wenn der
Wohnungssuchendenicht innerhalb einer vom Mieteinigungs¬
amte zu bestimmenden Frist bei diesem Widerspruch erhebt.

Das Mieteinigungsamt kann dabei anordnen .dass der
Kreisausschuss anstelle des Woh-nungssAchenden als Meter
gilt und berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnungssuchen-
den weiter zu vermieten.

8 4. Auf Ansordern des Kreisausschusses hat der Ver¬
fügungsberechtigte dem Kreisausschuss unbenutzte Fabrik-, La¬
ger-, Werkstätten-, Dienst-, Geschäfts- oder sonstige Räume
zur Herrichtung als Wohnräume gegen Vergütung zu- über¬
lassen. Das Mieteinigungsamt bestimmt die Höhe der Ver¬
gütung und die Zahlungsbedingungen, wenn eine Einigung
hierüber nicht Mstande kommt. Der Kreisausschussist be¬
rechtigt, den Gebrauch der hergerichteten Räume einem Dritten
zu überlassen .insbesondere, sie M vermieten.

Nach Fortfall der dem Kreisausschuss erteilten Ermäch¬
tigung M den in Absatz 1 vorstehend erwähnten Massnahmen
wird der Kreisausschuss dem Verfügungsberechtigtendie Räume
in angemessener Frist und auf Verlangen in einem der früheren
'Zweckbestimmungen und Ausstattung entsprechenden Züstände
zurückgewähren. s

> §i 5.. Vorstehende Bestimmungen der 88 3 und 4 fin¬
den auch Airwendung auf benützte, im Vechältnrs zur Zahl
der Bewohner übergrosse Wohnungen hinsichtlich solcher für
diese entbehrlichen Teile, die ohne erhebliche bauliche Aen-
berungen Mr Verwendung als räumlich und wirtschaftlich
selbständige Wohnungen abgetrennt werden können. Hin¬
sichtlich dieser übergrossen Wohnungen ist eine Auskunft und
Besichtigungspflichtgemän 2 l>, nicht aber eine Anzeige-Pflicht
gemäss 2 a dieser Verordnung zulässig.

> 8 6. Mit Geldstrafe bis zu eintausend -Mark wirb
bestraf! : : - i

. 1. wer dem von dem Kreisausschuss gemäss § 1 er¬
lassenen Verbote zuwiderhandelt,

' 2. wer der von dem Kreisausschuss gemäss 8 2 erlassenen
Anordnung zuwider vorsätzlich eine Anzeige oder Aus¬
kunft nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder wissent-

- >' lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder
Besichtigung nicht gestattet.

3 . wer der Anordnung int § 5 zuwiderhandelt.
§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Der-

öfsentlichung. in Kraft . > .
Limburg, den 26. Anuar 1920, ;

.. ; Ver Vorsitzende des Kreisa«sfchuif-s.
Schellen.

Bekanntmachvng.
Am 1. Februar 1920 tritt das Metemigunasamt des

Kreises in Kraft . , / ■
Das Kreisprieteinigungsamt umfasst alle Ortschaften des

Kreises vmit Ausnahme der Stadt Limburg.
_ Vorsitzender des Krersmieteinigungsamtes ist Landrat
Schellen, der die Leitung der laufenden Geschäfte an den
stellvertretenden Vorsitzenden Landgerichtsrat Wicher Lim¬
burg, abgegeben hat . ; -

.F " träge an bas Mieteinigungsamt sind schriftlich ein-
Zu reichen oder p Protokoll des zuständigen Bürgermeisters
zu erklären, der die Anträge alsdann an das Meteiniqunast-
amt weiterMgeben hat . Erklärung M Protokoll des Schrist-
filhrers des Eimgungsamts (au fdem Kreisbauamt ) ilt eben¬
falls zulässig.

Limburg, den 26. Januar 1920.
_ Der Vorsitzende  des Kreisausfchusses.

’. Ein Sonderfall gibt Veranlassung, erneut daraus hinzü-
wei,en, dass einmalige, neben der Erwerbslosenunterstützuna
'gezahlte, gesetzliche nicht vorgesehene geldliche Zuwendungen
an die Erwerbslosen, soweit sie die vorgeschriebenen Höchst,
satze ubersteigen. unMlässige Uebevschreitungen nach Art 1
Ziffer 1 der Reichsordnung vom 27. Oktober 1919 — R.

die eine Entziehung der Reichs-'
und Staatsbehnlfe nach sich ziehen können.

Berlin W. 66, den 24. Dezember ISIS.
Leipzigerstrasse 3.

( Der Preussische Minister für Vvlkswohlfahrt
Hib . 305 ^ ,auftr - Bra ^ t
I

orcr? *1,/ " $ *tren  Wrrgermersterdes Kreises
Abschnft Mr Kemitnis und Beachtung.

« . A. Rr. ML.

angehört. Die Vorschrift des 8 47  Abs 9 des VolLB
^t -r̂ ltungsgesetzeŝom 28. 7̂ 06  L die StE ^ es
Ortsschukinspektors im Schulvorstande ist hinfällig geworde/

- .r
Gassei, den 27. Dezember 1919

8465. R - s'- u. '

! ®hb «r5fliSi45:
H A ẐẐ ^ ' bCTt 27' 3 <*™ar 1920.
■— - _ _ Der Lcmdrat.

, ^ Satzung
für da; Mieteinigungsamt des Kreises Limburg

Anordnung
betreffend Massnahmen gegen den .Wohnungsinangel.

Grund der Ermächtigung des Herrn Regieckungs-
prajGenten in Lasset vom 29. September 1919 wird hiermit
in Gemässheit der Bekanntmachungen über Massnahmen
,?egen Wohuungsmangel vom 23. September 1918/22. luni

( R. ®. Bl . S . 1143/591) folgende Anordnung für den
troffen ? l^ urg (mit Ausnahme der Stadt Limburg) ge

des
a. Gebäude oder Teile von Gebäuden abMbrechen.

f b. Raume, die bis jum 1. Oktober 19lS M WohnMecken
bestimmt oder benutzt waren, M anderen Zwecken ins¬
besondere als Fabrik-, Lager-, Werkstätten-, Dienst¬
oder Geschäftsräume zu verwenden,

i . c. mehrere Wohnungen zu einer zu vereinigen.
Tie Zustimmung darf nur versagt werden, wenn das

Eimgungsamt sich mit der Versagung einverstanden erklärt

8 2. Verfügungsberechtigte haben
a. unverzüglich dem Kreisausschuss Anzeige M statten, so-

Mld eine Wohnung oder Fabrik-, Lager-, Werkstätten-
Dien-, Geschäfts- oder sonstige Räume unbenutzt sind.

b. den vom Kreisausschuss beauftragten Personen über
die Unbenutzten Wohnungen" tnd Räume sowie über
deren Vermietutig Auskunft zü erteilen und ihnen die
Besichtigung zu gestatten.

. , dlk unbenutzt gelten Wohnungen ünd Räüme der be-
zerchneten Art , wenn sie völlig leer stehen oder nur zur Auf¬
bewahrung von Sachen dienen, sofern dem Verfüaunasberech-
tigten eme andere Aufbewahrung ohne Härte Mqenrutä
werden kann, oder wenn der Verfügungsberechtigte seinen
Wohnsitz dauernd oder zeitweilig in das feindliche Auslandverlegt hat.

Lehrer und Lehrerinnen des
Kreise» «nd de« Flaschenhälse« :
Samstag , de« 31. Ja « « ar, nachmittags 2 %

Versammlung
tm -Schützengarten - . Limburg.

Tagesordnnng:

Uhr

5(21

1- Liste zur Lehrerkammerwahl.
2. Fortbildungsschule.
3. Wirtschastsbeihilfe.

Der Kreislehrerrat.
(Schäuss der ainllichen TeAd.s

Israelitischer Gottesdienst.
^ Freitag abend 5,05 Ikhr, Samstag morgen 8M1 Uhr
oamstag nachmittag 3,30 Uhr, Sabbat -Ausgang 6,05 Uhr.

Infolge weiterer wesentlicher Krhöhunq
— _ (Eer He schäftsunkoflen sehen wir uns
gezwungen , a6 1. Iebruar l. Is . unseren Inserat-
rfilenpre,s auf 40 Wfg. einschl. Inseratsteuer für
dre Sgespaltene 3-WrMmeterzeile oder deren Kaum
zu cwhdhen. Are 91 mm öreite Keklamezeile erhöht
sich dementsprechend auf 1 Wk . 20  Kfa . '

5>er vierteljährliche Bezugspreis öleiöt einll-
KCrä ”i crt -; nt^ ?n der Stadt Limburg

wrrd fortab auch em Wrrngerlohn im Ketraae
von nur 10 Kfg . monatl . erhoben.

Inliz -es „Lmdikzer Aizeiger".



Sprechstunden:
Nur Werktags von 9—3*/, Uhr.

Eine gute billige Berliner Tageszeitung ist die

veulsehe Marie
Kegen;

Botten wucherFm:
Heimstätte«

Herausgeber:
vr . jur. h. c . Adolf Damaschke

(bei bekanntlich von Männern und Frauen
aller Parteien als Kandidat für die

Reichspräsidentschaft
aufgestellt ist)

ML. 2.— Monatlich
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Heute vormittag eatsehlier nach kurzem , schwerem Leiden
unser liebes, herziges Töehterchen

Charlotte-Carola.
I» tiefer Trauer

Familie Otto Scheid-Mitter
Limburg, de* 29. Januar 1920

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Vo* Beileidsbesuchen bitte* wir hol . Abstand nehmen zu

wolle*

Gestern verstarb

Carl Zander
In Zürich,

der unserer Gesellschaft seit 1912 als Aufsichtsrats-
Mitglied angehörte.

Durch seinen frühen Heimgang verlieren wir einen
treuen Freund $hd hochgeschätzten Berater , der sich
mit seinen reichen Kenntnissen und Erfahrungen um
die Entwicklung unseres Unternehmens grosse Ver¬
dienste erworben hat.

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren ge¬
halten werden. 1(22

HÖCHST a. Main, den 26 . Januar 1920.

DuMsilttil Mt MH
* der

Hi « ili

fgptotrinipig
her

DklW»PMMlki.
Heute Freitag abeud

8*/, Uhr im Evangel. Ge¬
meindehaus:
Versammlung.
11(22 Der Vorstand.

ßttWIMsih.
Selbst. Handwerker. 26 I .,

kath., e'gnes Heim u. Vermö¬
gen, wünscht, da es ihm an
paffender Damenbckanntschasl
fehlt, mit häuslich erzogenem
Mädchen bis 25 Jahre in
Briefwechsel zu treten, zwecks
späterer Heirat. 4(22

Nur Damen, denen es wirk¬
lich an einem gemütlichen Heim
liegt, wollen vertrauensvoll an-
fragen mit Angaben der Ber-
hällnrffe unter Nr. 4(22 dieser
Zeitung. _ _
CW  Heirat "MN
Damen n. Herren , mit u. ohne
Vermögen,welche sich schnell¬
stens glücklich verheiraten wol¬
len, erhalten sofort diskret . Aus¬
kunft durch 4(13
C 0 n e 0 r d i a, Berlin 0 . 34.

MilÜMlst»,
Hühner und

Stallhasen
kaufe zu den höchsten Prei¬
sen, tausche auch prima
Stoffdecke« dagegen ein.
Postkarte genügt, komme sofort.

Adolf Müller,
Wiesbaden,
Walramstr. 20 H II.

Herren und Damen
auch Jnval.

gesucht
z. Vertue» eines täglichen Ge¬
brauchsartikels. Warenmuster
Mk. 2.—. 13(22
E. Klee, Frankfurt a. M..

Hufnagelstraße 12.’

Dezimal-

Chlffrkllvjklgkk totr. Dnküllfe.
Das neue Umsutzsteuergesetz verpflichtet die Zeitungen bei

Androhung hoher Geldstrafen, Chiffreanzeigen über Verkaufs¬
angebote von Gegenständen, die der erhöhten Umsatzsteuer unter¬
liegen (also aller Luxusgegenstände) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller der
Zeitung seine genaue Adresse, Name, Stand, Wohnort und
Straße nennt. Die Zeitungen find verpflichtet, jede solche ver¬
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Steuerstelle mit der
Adreffe des Bestellers sofort zu übermitteln Das hat den
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxusfteuer beim
Verkäufer angefordert werden kann Diese Steuer beträgt 15V
Die Verkäufer können bei der Festsetzung des Verkaufspreises
hierauf Rücksicht nehmen.

Limburger Anzeiger.
Iapollo - theateil|

Leoensmnretoerren » « »
Auf Abschnitt Nr. 191 der Lebensmittelkarte kommen in

der nächsten Woche 125 Gramm Marmelade zur Ver¬
teilung Preis 3 Mk. 24 Pfg. per Pfd.

Abgabe der Abichnitte in den Geschäften bis SamStag.
Abgabe durch die Gewerbetreibenden bis Montag mittag.
Ausgabe der Waren am Dienstag.
Kleinoerkaus ab Mittwoch in de» Geschä hen. 12(22

Stadt . Lebens « ,ittelamt.

Ein jüngeres
Dienstmädchen
für kleinen Haushalt gesucht.

Frauksurterstr . 4.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen,Kinderbetten
Polster an jedermann . Kat . frei.
Eise *möbelfabrik,S *hli .Thür.

Wage,
50 Psd. wiegend, noch
erhalten, zn verkaufen.

Wo, sagt die Expd.

gut

Gemüse-Verkauf. 'f *'
Am Freitag den 30 Januar 1920, nachmittags vo«

2—4 Uhr Verkauf von Gemüse: vberird. Kohlrabi per Pfd.
20 Pfg , Sellerie per Knolle 25 Pfg., Lauch per Stange 20 Pfg.
und W nterkohl per Psd. 50 Pfg

Verkaufsstelle im Hofprtalhof. 13(81
SM »t. Lebeusn«ttelamt.

MUß.

Zahn -Atelier
von

Karl Tüscher , Dentist
Ob . Grabenstr 15 Limburg Ob. Grabenstr . 15

(im Hause Buchhandlung H er z)

Donnerstag de« 5, Februar 19 £0,
vormittags 11 Uhr

kommen im Werschauer Gemeiudewald
113 Eicheustämme von 51,88 Fftw. (darunter meh¬

rere Schneidstämme),
60 Nadelholzstämme von 3,80 Fstm.

zur Versteigerung.
Werschau, den 29. Januar 1920.

Der Bürgermeister:
7(22_ Trost

„Eintracht “ *
Freitag abend TU Uhr „Alte Post-, von da Ab-

marich zum Durchgangslager. Vollzähliges Erscheinen er»
wünscht."_ 8(22_ Der Vorstand.

Kontorle h rl in g
bezw. junge Kontoristin (Anfängerin) zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. 9(22
Steingutfabrik Staffel CI. m . I». H.

Staffel  a . d. Lahn.

Samstag den 31. 1., Montag den 2. 2 , Dienstag
den 3. 2. von 6 Uhr,

Sonntag den 1. 2. von 3 Uhr

Der Manndes Tages
Ein Lebensbild in 5 Teilen mit Robert Warwick.

liflels Hirnis.
Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereit zu halten.

■
| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . |i

ptuskeiißtifttge
leihweise , sowie

fimllillik Kmevulullidkl
zu haben bei 10(2,.;

Adolf Stein , Limburg
Salz gaffe 5, Telef on 347.

! zum Austragen von Zeitschrif¬
ten gesucht. 3(19
Buchhandlg. J . K.Laibach

Eichen -Särge
in grosser Auswahl ; 4(10
reichhaltiges Lager

iärge aller Art
Transport -Särge.

Uebernahme von
IJeberffihrnngen u. Einäscherungen

Karl Fassbender , Limburg,
Rohrweg 3. — Telefon 262.

In der Nähe der Landes bank.

Jur gejl. Keachlung.
Forumlare für

Kirche«- «nd Schulwesen,
Leichenschau-«. Friedhofsweseu^

Akllijksmtsjgllklllare,
vrtsßttiltts- ««ö Griülblllh-

ftrmlark,
Vertrags und Ortsftatate

«ach amtlicher Vorschrift
zu haben in der

Krrisblall Druckerei
t »erden sauber angesertigt in der

DlMülM Dx«ckkM hkß KrMöües.
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